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Ismaning/Oberschleißheim – Die
deutschen Beachhandballerin-
nen hatten nicht nur vor der
Weltmeisterschaft mit einigen
Widrigkeiten zu kämpfen,
auchimTurnierselbstmussten
sieeinigeHürdenbewältigen.
„Auf uns wartete ein Land

mit einer anderen Kultur und
auch ein neuer Umgang mit
derArt undWeise,wiewirmit-
einander kommunizieren. Ap-
ps, die wir sonst wie selbstver-
ständlichauch fürunsereKom-
munikation im Leistungssport
nutzen, funktionierten in Chi-
na nicht. Das war schon eine
kleine Herausforderung“, sagt
Bundestrainer Alexander No-
vakovic.
Für Carmen und Jörg Gett-

wart – die Eltern von National-
spielerinBelenGettwart– fühlt
sichder TripnachChinawie ei-
ne Reise in „eine komplett an-
dereWelt“ an. „Bezahlen kann
man nur mit Apps, die bei uns
unbekannt sind – zumBeispiel
Alipay oder WeChat“, erzählte
Jörg Gettwart, der das Turnier-
geschehen einmal mehr mit
seiner Kamera dokumentierte
und sich für den Datentrans-
port ein bisschenwas einfallen
lassen musste. Auch Apps wie
WhatsApp werden in China
unterdrückt oder sind nur via
VPN,alsoübereinsogenanntes
virtuelles privates Netzwerk
nutzbar. Über das ungeschütz-
te Internet wird so eine ver-
schlüsselte Verbindung herge-
stellt.
Gettwart: „VPNs sind auch

ein wirksames Mittel, um Chi-
nas ‚Große Firewall‘ zu umge-
hen. Ein System, das Inhalte
herausfilternsoll,diedieRegie-
rung als schädlich oder sensi-
bel einstuft. Wer eine Reise
nachChinaplantoderdort lebt
und auf gesperrteWebsites zu-
greifen möchte, für den ist die
Verwendung eines VPN uner-
lässlich.“
Die „Friedrich-Naumann-

Stiftung für die Freiheit“ – eine
von sieben parteinahen Stif-
tungen auf Bundesebene – hält
fest, dass Chinas Internetpoli-
tik auf „digitaler Unterdrü-
ckung“ basiert: „Das Land ex-
portiert seinModell übernatio-
nale Grenzen hinaus. Deshalb
muss die freieWelt demokrati-
sche Werte auch im Internet
beschützen.“
„Fast alle Zweiräder fahren

mit elektrischem Antrieb und
sind dadurch sehr leise unter-
wegs“, erzählt Gettwart: „Und
gegessen wird alles, was sich
auf vier Beinen bewegt, vegeta-
risches Essenkenntmanoffen-
sichtlich nicht.“ Kaum jemand
sprecheEnglisch: „Ohnechine-
sischeHilfewärevielesnichtzu
organisieren. Wir haben viele
freundliche und hilfsbereite
Menschengetroffen.Ach–und
wo es schön ist, ist es zumeist
auchsehrvoll.“
Auf der gegenüber von Tai-

wan liegenden Insel Pingtan
gibtesinderjetzigenJahreszeit
normalerweise die meisten
Niederschläge. Von Regengüs-
sen blieben der DHB-Tross zu-
meist verschont – eineAusnah-
me war beispielsweise diePar-
tiegegenPuertoRico–,dochsie
kämpften bei hoher Luftfeuch-
tigkeit und großerHitze (bis zu
30Grad)umdieMedaillen.
Der Unterstützung der klei-

nen Fangruppe – wenn es der
Zeitplan zuließ, unterstützten
sich DHB-Frauen und DHB-
Männer gegenseitig – konnte
sich die deutsche Auswahl si-
cher sein. Unvergessen bleibt
da sicher derAuftritt vonClaus
Möllmann:DerVater vonAme-
lie Möllmann (Minga Turtles)
dirigierte in der Pause des End-
spiels gekonnt die La-Ola-Wel-
le. guv

DHB trickst, um
Chinas Firewall

zu umgehen

BEACHHANDBALL

Ismaning/Oberschleißheim – Die
deutschen Beachhandballerin-
nen sorgen für eine neuerliche
Sternstunde: Nach dem Erfolg
über Argentinien klettern sie
im chinesischen Pingtan wie
schon 2022 als Weltmeister
aufsPodestundfügenihrergol-
denen Sammlung einen weite-
renTitelhinzu.
„Der erneute Erfolg ist nicht

wirklich zu erklären“, war
auch Bundestrainer Alexander
Novakovic sichtlich beein-
druckt, mit welcher mentalen
Stärke, mit welchem unbe-
dingten Willen seine Mann-
schaftangesichtsderholprigen
Vorbereitung mit von Verlet-
zungen gebeutelten Leistungs-
trägern (wir berichteten) auftrat:
„DieeineoderandereSpielerin
hat erst kurz vor derWMüber-
hauptmal wieder einen Ball in
die Hand nehmen können.“
Die Gruppenphase und in Tei-
len auch die Hauptrunde war
daher soetwaswieFortsetzung
der Vorbereitung. Es habe ein
paar Spiele gebraucht, „umun-
sere Werte, unsere Automatis-
men zu finden und wieder auf
diese vertrauen zu können“,
sagt der 40-Jährige vom TSV Is-
maningdemMerkur.
Beim2:0 (24:16, 21:18) imFina-

le gegen den WM-Siebten von
2022 aus Argentinien sei man
darauf aus gewesen, das Tem-
pospiel des Gegners zu unter-

binden,undseinegefährlichen
Außenspielerinnen für das
Kempa-Spiel in denGriff zu be-
kommen, so Novakovic: „Die
Mannschaft ist das Ganze sehr
diszipliniert angegangen. Wir
haben nach vorne hin unsere
Klasse ausgespielt und unsere
Struktur bewahrt – ganz ruhig,
in der Manier eines Champi-
ons.“ Für den Bundestrainer
war der letzte Auftritt des Tur-
niers zugleich der beste: „Wir
waren auf den Punkt voll da,
undumsoschöner istes!“

TaktischeDisziplin
imHalbfinale

Mit Blick auf das gewonnene
Viertelfinale des Teams – die
Hälfte des Aufgebots stammt
aus dem nördlichen Landkreis
– gegen Spanien (12:17, 19:18,
12:10) lobteNovakovicdie „tolle
Willensleistung“ seiner
Schützlinge, die im zweiten
Satz nach einemSechs-Punkte-
Rückstand noch einmal mit
Wucht zurückkamen. Auch im
Halbfinale gegen Dänemark
(25:22, 20:21, 9:8) habe es Spitz
auf Knopf gestanden, das sei
schließlich „eine taktisch sehr
disziplinierte Leistung“ gewe-
sen: „Zur richtigen Zeit hat
dann wieder ein Rädchen ins
andere gepasst.“ Die zuletzt
noch an der Schulter verletzte
und im Vorrundenspiel gegen
Norwegenkomplett geschonte

Belen Gettwart (18 Punkte/100
Prozent/) sowie Isabel Kattner
(14/78 Prozent/beide Beach Ba-
zis Schleißheim) überzeugten
hiermitgroßerEffektivität.
Das zuvor vom Bundestrai-

ner ausgegebene Ziel, sich als
mindestens drittbestes europä-
isches Team für die World
Games 2025 zu qualifizieren,
hat die Mannschaft ganz ne-

benbei auch noch erreicht.
Alexander Novakovic: „Ich
sprechenicht gernvonderVer-
teidigung eines Titels – denn
den Weltmeistertitel 2022
konnte uns schon keiner neh-
men, und den jetzt auch nicht.
Aber so ein Ding nochmal hin-
zulegen, auch in der Art und
Weise – das ist eigentlich deut-
lichhöhereinzuschätzen.“

Andreas Michelmann, Präsi-
dent des Deutschen Handball-
bundes, meldete sich denn
auch zeitnah. „Das ist ein sehr
besonderes Meisterstück unse-
rer Frauen-Nationalmann-
schaft. IchgratuliereallenSpie-
lerinnenunddemTrainerteam
von Herzen“, heißt es in einer
DHB-Mitteilung. „Undein riesi-
ges Kompliment geht auch an

unsereMänner-Nationalmann-
schaft. Platz vier ist eingewalti-
gerFortschritt.“
Das von Bundestrainer Mar-

ten Franke gecoachte Team fei-
erte den bisher größten Erfolg
für den deutschen Männer-
Beachhandball und schramm-
te bei der ersten WM-Teilnah-
me seit 18 Jahren im Spiel um
Platz drei gegen Portugal
(24:25, 18;19) haarscharf an
Bronze vorbei. Kroatien sicher-
te sich gegen Dänemark in der
Neuauflage des WM-Endspiels
von2022wiederGold.
Isabel Kattner (beste Kreis-

läuferin/Pivot) und LucieMarie
Kretzschmar (beste Abwehr-
spielerin) wurden von den Ver-
antwortlichen der Internatio-
nalenHandballföderation(IHF)
ebenso ins All-Star-Team der
Frauen gewählt wie der Erdin-
ger Severin Henrich (Abwehr)
beidenMännern.

GUIDO VERSTEGEN

Mit starkem Willen zum nächsten WM-Titel
BEACHHANDBALL Ismaninger und Schleißheimer Spielerinnen holen mit dem DHB-Team Gold

„Wir waren auf den Punkt voll da“: Das DHB-Team um Trainer Alexander Novakovic (2.v.l.) feiert
mit dem WM-Pokal. JÖRG GETTWART

Der DHB-Kader
bei der Beachhandball-Frauen-
WM: Carolin Hübner, Michelle
Schäfer, Kirsten Walter (alle Brüder
Ismaning), Belen Gettwart, Isabel
Kattner (beide Beach Bazis
Schleißheim), Julia Drachsler, Lucie
Marie Kretzschmar, Amelie Möll-
mann (alle Minga Turtles), Dilayla
Alarslan (Sanddevils Youngsters
Minden), Nele Kurzke (HC Leipzig)

Ismaning – Mit ihren jetzt 78
Länderspielen ist Kirsten Wal-
terdieerfahrensteSpielerin im
Kreis der deutschen Beach-
handball-Nationalmannschaft.
Im Sand läuft die Abwehr-Ex-
pertin für die Brüder Ismaning
auf, in der Halle spielt sie für
den HCD Gröbenzell. Bei der
WMinChinahattedie28-Jähri-
gesoeinigesanThemenzumo-
derieren.
GegenDänemark (0:2) setzte

esnachdem1:2 gegenBrasilien
in der Vorrunde die zweite Tur-
nier-Niederlage. Die überzeu-
gendeNeleKurzke,einzigeTor-
hüterin imKader,musstedabei
zu allemÜberflussmitRot run-
ter. Abwehrspielerin Julia
Drachsler sprang für sie ein,
vertrat die gesperrte Kurzke
auch im folgenden Spiel gegen
Norwegen (2:0)undparierte im
Shoot-Out sensationell zwei
Versuche. In den K.o.-Duellen
hatte der DHB-Express dann
keineBremsemehr.
Nach der Vorrunde musste

das Team ohne Co-Trainer und
Video-Analyst Hendrik Sander

auskommen, er wurde durch
die aktuell verletzte Spielerin
Lena Klingler vertreten. Nach
dem ersten Hauptrunden-Sieg
gegendieNiederlandehielt die
Mannschaftdannnichtnurdas
Trikot ihrer an Krebs erkrank-
ten Teamkollegin Liv Süchting
hoch, sondern präsentierte
auch ein Leibchenmit der Auf-
schrift „Wir fürHendrik“.

FrauWalter, ihreTeamkol-
leginLucieMarieKretz-
schmarwirdaufder IHF-
Websitemit folgenden
Wortenzitiert: „Hendrik ist
einganz,ganzgroßerund
enormwichtigerTeilder
Mannschaft. „Washatsie
damitgemeint?

Hendrik musste leider auf-
grund persönlicher Gründe ab-
reisen.DemTeamfehlternicht
nur wegen seiner taktischen
Qualitäten, er geht uns auch
ungemein als Mensch, Motiva-
tor mit positivemMindset und
Frohnaturab.

WieerklärenSiesich,dass

dieMannschaft trotzder
schwierigenVorbereitung
undtrotzderVorfälle im
Wettbewerbselbstwieder
alsWeltmeister feiert?

Ich kann absolut zustimmen,
dass dieses Jahr viele Faktoren
gegen den wiederholten Welt-
meistertitel gesprochen ha-
ben. Warum es nun doch ge-
klappt hat, ist schwierig zu
beantworten. Ichglaube,eswa-
ren dieses Mal ein Zusammen-
spiel verschiedener Gründe:
ein kühler Kopf in engen Spie-
len, Zusammenhalt und Blick
nach vorne bei Niederlagen
oder Verlust von Mannschafts-
kollegen oder auch das Ein-
bringen der Mannschaft in die
Spiel-/Videovorbereitung. Und
am Ende auch ein bisschen
Glück.

DieMannschafthatsich
vonSpielzuSpielmehr
gefundenundstetigge-
steigert…

…durch die vielen kleinen
Rückschlägemusstenwirnoch
enger zusammenrücken, als

wir esüberdie Jahrehinwegeh
schon getan haben. Das hat
sich über gemeinsame Video-
vorbereitung unter den Spiele-
rinnen und das Zusammen-
kommen nach jeder Aktion –
ob die nun gut oder schlecht
war – auf dem Spielfeld immer
mehrverstärkt.

StehtdieserWM-Titel für
SiealserfahrensteSpiele-
rin imKader imRanking
Ihrer internationalenDHB-
Titelganzoben?

Ich denke jeder der nun schon
fünf Titel ist für sich besonders
undmiteigenenErinnerungen
verbunden. Tatsächlicherinne-
re ichmichaberammeistenan
den ersten Europameistertitel
2021 in Bulgarien, weil dieser
Erfolg dochamüberraschends-
tenkam.

WiehabenSiedieHitze
bzw.diehoheLuftfeuch-
tigkeit inPingtanerlebt,
undwieerginges Ihnen
mitderKommunikation?

NatürlichwarendasKlimaund

auch das asiatische Essen an-
fangs eine große Umstellung
für uns. Die Chinesen und Vol-
unteers vor Ort waren aber
sehr hilfsbereit und gast-
freundlich. Man musste sich
eben zur Not mit Händen und
Füßen verständigen. Am Ende
hataberdochallesgeklappt.

HatderdeutscheTross
trotzdesenggetakteten
Spielplansnocheinbiss-
chenwasvonLandund
Leutenmitbekommen?

An den ersten Tagen mit Trai-
ning haben wir noch Pingtan
City und eine alte traditionelle
Stadt besichtigt und konnten
so ein bisschen Kultur mitneh-
men. Jetzt freuenwir uns nach
derkleinenFeiermitdemdeut-
schen Männer-Team und den
anderen Mannschaften noch
auf den Layover und acht Stun-
den inPekingmit einer geführ-
ten Tour. So erleben wir noch
eineandereSeitevonChina.

„Ein kühler Kopf, Zusammenhalt und ein bisschen Glück“
Kirsten Walter aus Ismaning erklärt, warum die Titelverteidigung geklappt hat, trotz schwieriger Begleitumstände

Das Gespräch führte
Guido Verstegen.Kirsten Walter. JÖRG GETTWART

Ottobrunn/Herrsching–FünfSie-
ge, nur zwei Gegentore: Die E-
Jugend-Fußballerinnen des FC
Ottobrunn waren beim Be-
zirksfinale A des Merkur CUP

in Herrsching das klar domi-
nierende Team und gewannen
das Turnier amAmmersee. Da-
mit sinddie FCO-Mädchenqua-
lifiziert fürs große Finalturnier

desMerkur CUP, das am13. Juli
im Unterhachinger Sportpark
ausgetragenwird..
In der Vorrunden-Gruppe 2

schlug der FC Ottobrunn den
SC Gröbenzell/Puchheim 3:1,
den TSV Grasbrunn im Land-
kreisduell 1:0 und die SpVgg Al-
tenerding 2:0. Im Halbfinale

setzten sich die jungen Otto-
brunnerinnen mit einem kla-
ren 3:0-Sieg gegen den FC
Schwaig durch. Das Endspiel
gewann der FC Ottobrunn
nach Achtmeterschießen 3:1
gegen den ESV München – die
Siegesfeier beinhaltete sogar
eine Platzdusche, aber im Ju-

gendbereich natürlich mit
WasserundnichtmitBier.
Beim Finalturnier in Unter-

hachingbekommtesderFCOt-
tobrunnabermalsmitdemESV
Münchensowiemitdenbeiden
unterlegenen Halbfinalisten
Schwaig und Altenerding zu
tun. Beim Bezirksfinale B in

Lengdorf schafften die Mäd-
chen-Teams von Turniersieger
FC Wacker München, FC Hert-
ha München, TSV Turnerbund
und SV RWÜberacker die Qua-
lifikation fürs Finale des Mer-
kur CUP. Dort werden gemein-
sam die Sieger bei Buben und
Mädchenermittelt. mbe

FC Ottobrunn triumphiert im Bezirksfinale
MERKUR CUP Mädchen-Team löst das Ticket fürs große Finale im Unterhachinger Sportpark

Das siegreiche Team des FC Ottobrunn beim Beirksfinale in Herr-
sching. ANDREA JAKSCH (2)

Erfrischende Abkühlung: Der Trainer verpasst den Kickerinnen
des FC Ottobrunn eine Wasserdusche.


